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EHINGEN - Einen Generationen-
wechsel vollzogen hat am Montag
das Männerensemble Cantus Fir-
mus. In der Aula der Realschule
übernahm der 43-jährige Christi-
an Müller vom 84 Jahre alten Diri-
genten Rolf Ströbele die Leitung
des Ehinger Chors. 

Der langjährige Dirigent von
Cantus Firmus, Rolf Ströbele, hat
seine Tätigkeit für Cantus Firmus
beendet. Das Ensemble wurde
1976 an der Realschule Ehingen
von Ströbele ins Leben gerufen.
Von Anfang an war er musikali-
scher Leiter und Dirigent. Aus „ge-
sundheitlichen und Altersgrün-
den habe ich mich zur Übergabe
des Chors an Christian Müller ent-
schlossen“, sagt Ströbele. 18 Mit-
glieder hat der Chor derzeit,
jüngster Sänger ist der 38-jährige
Jeremias Herzog aus Allmendin-
gen – ein ehemaliger Schüler des
einstigen Lehrers Ströbele. Die
Sänger kommen aus Ehingen so-
wie der Region zwischen Zwiefal-
ten und Blaustein. Ein Mitglied
wohnt am Federsee. 

Seit 2002 gehört Christian Mül-
ler als Sänger dem Chor an. Er
schätzt seither die schöne Ge-
meinschaft im Ensemble und
plant schon die Zukunft. Konkret
sei der Gastauftritt von Cantus Fir-
mus am 13. April beim Öpfinger
Frühlingsfest. Im kommenden
Jahr soll es vermehrt Auftritte ge-
ben, nach Möglichkeit auch wie-
der gemeinsam mit anderen Chö-
ren. „Ich hatte einen guten Leh-
rer“, lobt Müller seinen Vorgän-
ger Ströbele. In Vorbereitung auf
seine neue Aufgabe als Chorleiter
hat Müller den Lehrgang zum Vi-
zechorleiter absolviert – hiernach
auch die C-Prüfung abgelegt, also

beim Schwäbischen Chorverband
die Befähigung zum Chorleiter
nachgewiesen. Zudem hat er sich
in Herrenberg zum Bundeschor-
leiter weitergebildet. 

Ströbele möchte vorläufig
nicht mehr aktiv am Chorleben
teilnehmen, um seinem Nachfol-
ger freie Hand zu lassen. Dass er
im Notfall als Sänger einspringen,
oder auf Anfrage mit Rat und Tat
zur Stelle sein wird, hat er jedoch
nicht ausgeschlossen. Auch kann

er sich vorstellen, einem anderen
Chor als Sänger beizutreten, ohne
administrative Aufgaben. Zu-
nächst gelte es aber, das umfang-
reiche Notenarchiv zu ordnen,
Konzerte zu besuchen und es ru-
higer angehen zu lassen. 

Rolf Ströbele erinnerte sich an-
lässlich seiner Verabschiedung als
Dirigent, dass 1976 beim Start des
Ensembles noch einstige Mitglie-
der der kirchlichen Choralschola
dabei waren. 1976 war der neu ge-

gründete Chor ein Freundeskreis-
Chor der Realschule Ehingen.

Walter Bopp, ebenfalls ein pen-
sionierter Lehrer, habe vor rund
20 Jahren die Position des Spre-
chers des Chors übernommen. In
den Anfangsjahren habe der Chor
bei schulischen Anlässen gesun-
gen. Nach und nach hat Rolf Strö-
bele begonnen, mit dem Chor Bar-
bershop-Musik umzusetzen. Der
Aufbau eines eigenen Repertoires
hatte seinerzeit auch die Bearbei-

tung von Volksliedern, modernen
Chansons sowie romantischer
Chormusik im Stile von Friedrich
Silcher umfasst. Auch geistliches
Liedgut sei eingeflossen. Auf diese
Weise habe der Chor ein breites
Anwendungsfeld erhalten. Ge-
meinsam mit dem Schülerchor
der Realschule habe es Auftritte
gegeben – bei Großveranstaltun-
gen des Schwäbischen Chorver-
bands und des Chorverbands Do-
nau-Bussen. Gemeinsam mit wei-

teren Ehinger Chören habe das
Ensemble seit 1997 die jährliche
Chorserenade im „Ehinger Musik-
sommer“ gestaltet. Mit „Cante-
mus Frauenstimmen“, ebenfalls
von Ströbele gegründet, wurden
seit 1988 anspruchsvolle Konzert-
programme erarbeitet und über-
regional aufgeführt. Beim Bene-
fizkonzert von Cantemus Frauen-
stimmen im Herbst 2022 in der
Vinzenzkirche Untermarchtal
mit einem eigenständigen Pro-
gramm beider Chöre erklangen
am Schluss mit beiden Chören un-
ter Leitung von Peter Schmitz
mehrere sechs- bis achtstimmige
Motetten. Der jetzige Name des
Ensembles, „Cantus Firmus“, ist
2006 anlässlich einer Konzertrei-
se nach Oberitalien entstanden. 

2012 hat Rolf Ströbele für her-
vorragende Chorarbeit von der da-
maligen Arbeitsgemeinschaft
deutscher Chorverbände den Titel
„Chordirektor“ erhalten. Zu den
Höhepunkten des Chors zählt
Ströbele zudem den Auftritt bei
der Einweihung der Lindenhalle,
ein von der „Schwäbischen Zei-
tung“ veranstaltetes Konzert mit
Kompositionen von Wolfgang
Weller, geistliche Konzerte im
Zwiefalter Münster und der Wall-
fahrtskirche Steinhausen sowie
das Gastspiel beim internationa-
len Bodenseechorfest Friedrichs-
hafen. Auch die Eröffnung der
Ehinger Jazztage 1993 sei in bes-
ter Erinnerung geblieben. 

Mit dem Abgang von Rolf Strö-
bele endet eine Ära. Er, der stolz
darauf ist, dass alle Sänger nach
der Corona-Pandemie weiterge-
macht haben, wünschte seinem
Nachfolger ein glückliches Händ-
chen. Weiterhin finden die Chor-
proben jeweils montags im Musik-
saal der Realschule statt.

Rolf Ströbele übergibt die Chorleitung an Christian Müller 

Von Friedrich Hog 
●

Cantus Firmus mit Rolf Ströbele (auf der Bank sitzend, links) und seinem neben ihm sitzenden Nachfolger Christian Müller. FOTO: FRIEDRICH HOG

Beim Männerensemble Cantus Firmus gibt es nach 48 Jahren einen Dirigentenwechsel 

Albwehren üben 
an der Grundschule
FRANKENHOFEN (somm) - Eine
gemeinsame Feuerwehrübung
der Albwehren wird es am Don-
nerstag, 21. März, in Frankenho-
fen geben. Die Übung findet ab
19.15 Uhr an der Grundschule
statt, wie Ortsvorsteherin Jutta
Uhl in der jüngsten Ortschafts-
ratssitzung mitteilte.

Öffentliche Besichtigung
des Weselweges
FRANKENHOFEN (somm) - Eine
öffentliche Ortsbesichtigung des
Weselweges wird am Montag, 25.
März, um 18 Uhr sein. Treff-
punkt ist am „Grünen Baum“. Es
geht um die grundhafte Erneue-
rung der Straße. Allerdings muss
Ortsvorsteherin Uhl noch klären,
ob es sich um eine sogenannte
historische Ortsstraße handelt,
was Erschließungskosten für die
Anrainer ausschlösse. Ratsmit-
glied Kim Kramer drängte auf die
Klärung dieser Frage: „Wir müs-
sen vorher wissen, ob der Stra-
ßenausbau kostenfrei für die
Anwohner ist.“ Die Ortsvor-
steherin sagte dazu. „Wir möch-
ten eigentlich, dass dieser Weg
erneuert wird, aber das ist auch
von Grunderwerb abhängig.“

Vor der Ortsputzete
Schmutzecken melden
FRANKENHOFEN (somm) - Der Treff
zur Ortsputzete ist für Samstag,
6. April, 9 Uhr, am Feuerwehr-
schuppen. Einwohner, die
Schmutzecken entdeckt haben,
dürften diese vorab in der Orts-
verwaltung melden, um sich bei
der Putzete dieser Stellen gezielt
annehmen zu können.

Förderprogramm „Unser
Dorf hat Zukunft“
FRANKENHOFEN (somm) - Orts-
vorsteherin Uhl informierte im
Ortschaftsrat über das Förder-
programm „Unser Dorf hat Zu-
kunft – wir sind dabei“. Es geht
um soziale, wirtschaftliche und
ökologische Verbesserungen,
wobei die Ortsverwaltung, Grup-
pen, Vereine und Organisationen
mit Konzepten mitwirken sollen.
Es gehe um eine Projektförde-
rung in Höhe von 3000 Euro im
Projektzeitraum von 2024 bis
2026, Bewerbungsfrist ist der 15.
Mai. Bezirks- und Landesent-
scheide sowie ein Bundesent-
scheid sind damit verbunden.
Geklärt werden muss noch, ob
der finanzielle Zuschuss pro Ort
einmalig oder pro Gruppenvor-
schlag gewährt wird. Die Orts-
verwaltung will das Informati-
onsmaterial jetzt an die Vereine
und die Kirchengemeinde wei-
terleiten. 

„Büchermolke“ mit
neuen Holzfenstern
FRANKENHOFEN (somm) - Neue
Holzfenster sind in der Alten
Molke eingebaut worden. Einzel-
ne Verputzarbeiten stünden
noch aus. Weil die Kosten für die
neuen Fenster unter der Kosten-
schätzung blieben, die alten
Fensterläden jedoch morsch
sind, wird Uhl bei der Stadt-
verwaltung nachfragen, ob die
Beschaffung neuer Fensterläden
möglich wäre. Die Alte Molke an
der Durchgangsstraße dient als
schmuckes Kleinstgebäude seit
einigen Jahren als Treffpunkt,
um Bücher auszuleihen, „Bü-
chermolke“ genannt.

Aus dem Ortschaftsrat Frankenhofen 
●

EHINGEN (sz) - Zur Mitglieder-
versammlung lädt die Kolpingfa-
milie Ehingen am Freitag, 15.
März, um 19.30 Uhr ins Kolping-
haus nach Ehingen ein. Nach den
Regularien mit einem bebilder-
ten Rückblick auf das Jahr 2023
werden die Gelder aus dem Fron-

leichnamfrühschoppen und dem
Nikolausgang an den Kinder-
schutzbund und an wegive über-
geben. Die Spendenempfänger
stellen ihr Projekt im Anschluss
vor. Danach schilldert Angela
Maxa, wie man Fit und gesund
ins beste Alter kommt.

Kurz berichtet
●

Spendengelder werden übergeben

EHINGEN (hog) - Mit Studiendirek-
tor a.D. Hermann Wax hat das Kul-
turamt der Stadt Ehingen einen
hochkarätigen Kenner und Buch-
autor sowie exzellenten Vortra-
genden zum Thema Schwäbisch
auf die Bühne geholt. Im mit rund
75 Personen voll besetzten Ernst-
und-Anna-Rumler-Saal im Franzis-
kanerkloster lautete das Motto
„Vom Grend bis zua de Zaia“. 

Dass unsere schwäbische Mut-
tersprache bisweilen genauere
und ausdruckstärkere Bezeich-
nungen für bestimmte Dinge oder
Sachverhalte kennt, war schon in
der Ankündigung des Frauenfrüh-
stücks am Dienstag nachzulesen.
Dass der 86-jährige Referent Her-
mann Wax die Herkunft der
schwäbischen Bezeichnungen für
die Körperteile des Menschen auf-
zeigt, war ebenfalls klar. Und dass
dabei der Humor nicht zu kurz
kommt, ist beim bekannten
Sprachexperten ohnehin Pro-
gramm. Dass sein Buch „Etymolo-
gie des Schwaebischen“ in der vier-
ten, erweiterten Auflage mit 770
Seiten und mehr als 8000 schwäbi-
schen Wörtern längst vergriffen
ist, ist bedauerlich. Um so mehr
freute es die zahlreichen Gäste,
dass einige der Begriffe im Rah-
men des Vortrags zum Leben er-
weckt wurden. Und lebendig sind
sie alle geworden, die angespro-
chenen Körperteile vom Kopf bis
zu den Zehen. Organisatorin und
Moderatorin Renate Müller-Buck
hat keinesfalls zu viel verspro-
chen, als sie Hermann Wax ange-
kündigt hat.

Im Vorspann ging der versierte
Referent auf die Zeit vor rund 7000
Jahren ein, als zwischen Budapest
und dem Atlantik noch eine relativ
einheitliche indogermanische be-
ziehungsweise indoeuropäische
Sprache geherrscht hat. Wie beim
„Turmbau zu Babel“ sei diese ur-
sprüngliche Sprache in späteren
Jahren zerfallen und habe diverse
Ausprägungen jener Ursprache
zur Folge gehabt. Der Buchstabe
„t“ am Ende eines Wortes sei ledig-
lich in slawischen und russischen
Sprachen, im romanischen und
französischen sowie im germani-
schen Sprachraum erhalten ge-

blieben, etwa „saget“ oder „sitzet“.
Alt- und mittelhochdeutsch als
Mutter der schwäbischen Sprache,
gesprochen zwischen Köln und
Chur sowie zwischen dem franzö-
sischen Dijon und der Ostgrenze
Tschechiens, habe im Hochmittel-
alter zwischen 1050 und 1350 un-
ter der Stauferherrschaft seine
prägende Phase erlebt. Wegen vie-
ler Handelsverbindungen wurde
die sich entwickelnde schwäbische
Sprache ein einziges Sprachenge-
misch, persisch, altgriechisch, la-
teinisch, griechisch, italienisch
und arabisch gelten als Einflüsse.
Die anatomischen Bemerkungen,
besser gesagt, Köstlichkeiten des
schwäbischen Körpers haben beim
Kopf angefangen. Der Grindel, sie-
he Grindelwald in der Schweiz, ist
ein hoher Berg. Der oben angesie-
delte Kopf wurde so zum Grend.
Hornisgrinde, ein Berg im
Schwarzwald, ist doppelt gemop-
pelt, da Horn und damit auch Hirn
ebenfalls hoch oben angesiedelt
sind. Mit viel Wortwitz ging Wax
auf das altpersische Wort Däze ein,
das 1000 vor Christus über grie-
chisch und arabisch sowie sizilia-
nisch in die mittelhochdeutsche
Sprache eingewandert ist. Tazza,
italienisch für Tasse, ist die Schale
fürs Gehirn, also der Deez auf
schwäbisch, französisch la tète,
hochdeutsch der Kopf. 

Das mittelhochdeutsche Wort
Mocke, das Brocken bedeutet,
kann auch für einen Haufen

Fleisch im Sinne von Muskeln ste-
hen, oder jemand macht einen
Meckel na, ist also grantig. Auch
der Rübenhafen wurde als Be-
zeichnung für den Kopf verwen-
det, aus dem der Riebel entstanden
ist. Wenn sich im Hirn dumme Ge-
danken formen, muss das mit dem
Teufel zugehen, dem Dippel, wes-
halb jemand als Dippel bezeichnet
wird, der ungeschickt agiert. 

Beim oberen Leib gab es Sätze
wie, „der Kerle taugt von der Dud-
da weg nix“, also schon von der
Mutterbrust her, von „dot“ abge-
leitet, der Punkt. Daher komme
auch der Begriff der „Titten“ und
es folgte der Reim, „oben ohne sait
man heit, wenn se’s Herz ond Dud-
da zeigt. Doch auch früher hot
mag gwisst, was det ondrem Leible
ist. Hot a Frau viel Holz vorm Haus,
leierat ihr Pullover aus“. Sitzt der
„dot“ am Hinterkopf, ist es ein
Dutt. Auch folgender Spruch von
Wax brachte die Frauen zum La-
chen, „Z-Munderkenga auf der
Bruck, da hat a Ma sei Weib ver-
druckt. Z‘Munderkenga in der
Stadt, do hanget no der Kuddla-
sack. Und wenn der Kuddlasack
net wär, na wär ganz Munderken-
ga leer“.

Auf den Spuren des schwäbischen Körpers 
Hermann Wax zeigt im Franziskanerkloster internationale Verbindungen der Sprache auf

Hermann Wax und Renate Müller-Buck präsentieren das Buch „Etymoligie des
Schwaebischen“ mit über 8000 schwäbischen Begriffen FOTO: FRIEDRICH HOG

Am Dienstag, 9. April, referiert
Imker Josef Prill aus Nasegen-
stadt zum Thema „Keine Angst
vor Bienen! Die Honigbiene – ein
wichtiges Nutztier“.

EHINGEN (sz) - Seit März gibt es für
Familien mit kleinen Kindern eine
neue Aktion. Die Kinder dürfen es
sich laut Pressemitteilung aus der
Stadtverwaltung jeden Mittwoch
um 10.30 Uhr auf dem Sitzkissen
im Spielzimmer des Bürgerhauses
Oberschaffnei gemütlich machen
und Geschichten zuhören. Moni-
ka Schwarzer wird aus spannen-
den Kinderbüchern vorlesen.
Auch Eltern und Großeltern kön-
nen zuhören oder währenddessen
einen Raum weiter im Café CIDO
einen Kaffee trinken. Das Angebot
wird über die Vorlesepaten der Lo-
kalen Agenda organisiert. 

Vorlesen im
Bürgerhaus

Oberschaffnei 

Wer als Vorleser oder Vorleserin
aktiv sein möchte oder einen Vor-
leseort anbieten möchte, kann sich
bei Ursula Helldorff, der Leiterin der
Arbeitsgruppe „Lesedachs“, oder bei
Andrea Uncu (Koordinatorin Bürger-
haus Oberschaffnei) per Mail an:
info@lokale-agenda-ehingen.de,
oder unter den Telefonnummern
07391/503-4623 oder -4611 melden. 

EHINGEN (sz) - In der Ehinger Mur-
rengasse wurde Anfang März ein
schwarzer Kater aufgefunden. Der
Kater wurde dem Verein Katzen-
hilfe Ehingen übergeben und wird
dort vorübergehend aufgenom-
men. Wer den Kater vermisst oder
ihn eventuell vorläufig oder auf
Dauer in Pf lege nehmen möchte,
kann sich beim Bürgerbüro, Tele-
fon 07391/503-331, oder der Kat-
zenhilfe (07391/7708865) melden.

Schwarzer Kater
entlaufen

Dieser schwarze Kater wurde gefun-
den. FOTO: STADT EHINGEN


